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Franz Rudolf Weınert, Maınz

Das Gesicht“ des Guten-Hirten-Sonntags
Liturgische un SDIUrıMeLLE Erschliehung
des vierten SOoNNLAZS der Osterzeit

der chwelle des drıtten ahrtausends hat aps Johannes Paul I1 den Sonntag und
seıne Feier Z.U] ema eines Apostolıschen Schreibens gemacht.‘ In Kapıtel HL, unter der
Überschrift DEr ISS des Gotteswortes‘‘ auf dıe Notwendigkeıt erksam gemacht,

die Gläubigen eıstig auf das Hören des verkündeten Wortes gut vorbereıtet
62werden Der aps obt in diesem usammenhang Inıtiativen, dıe Priester. lıturgische

Dienste und äubige dazu anleıten., sıch bereits 1mM aulfe der 6C mıt den lexten der
Sonntagsmesse befassen, den en für eın fruchtbares Hören und eine lebensnahe
Verkündigung bereiten * Im Folgenden ist der Versuch unternommen, exemplarısc das
.„„Gesicht“ des vierten Ostersonntags äher den 1C nehmen:; dıe lıturgischen Texte
(Messe und Stundengebet) in ihren /Zusammenhängen verdeutlichen und ein1ge spirıtuell

erschlıeben.
Vor diesem Hıntergrund könnte eline geme1Insame Gottesdienstvorbereitung stattfinden,

die dann In der gefelerten Lıturgie VOTLT iıhren Niederschlag findet und somıiıt alle,
„die daran teilnehmen, wıirksamer beeinflussen und in eziehung steht
den Fragen und ZU' en der Menschen uUulNseTer eit.““

Die Texte der Mehfeier
Vorbemerkung: In der römischen Liturgie hat jeder Sonntag se1in e1genes Gesicht, das

sıch ın der ebteiler und 1m Stundengebet wlderspilege Dıie Liturgie der Sonntage umiTa.
e)btTeler und Stundengebet; dıe eb)btfeliler ist In dıe Tagzeıtenliturgie JeEIngebettet“.
Die Perikopen

„Die Evangelienperikope g1bt dem Festmysterium das 1C und dem Sonntag das Ge-
sıch (Eduard Stommel) Die theologische und spirıtuelle Erschließung der Sonntagslıtur-
g1e setizt daher beım vangelıum

vierten Ustersonntag wiırd ın en esejahren Christus als der „Gute Hırte“ verkün-
det. weshalb den Sonntag auch den „Guten-Hirten-Sonntag‘“ ennt Dieses Motıv
zieht sıch wI1e eın aden durch das Meßformular.

Vgl JOHANNES PAUL 1L., Apostolisches Schreiben „Dies Domuinıi“ (3 3:1998); VApS 133)Ebd Nr.
Ebd Vgl auch das Edıtorial in E3 (1998) 1427
„Dies Domuini“ (Ss Anm Nr.—@ N €n FF 5 CN Bıs Liturgiereform wurde der „Sonntag VOIN Guten Hırten“ drıtten Ostersonntag früher
Sonntag nach OUstern) gefelert. Er wurde auf den vierten Ustersonntag verlegt, die Melevan-

gelıen VON den Erscheinungen des Auferstandenen niıcht unterbrechen.
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Lesejahr (Joh 10,1—10) Die ılarede VO Hırten seinen chafen (VV 1—6) und
dıe Worte VOI der JTür (VV /-8.9—-10).

Lesejahr (Joh 10,1 ..8 Das Wort VO Guten Hırten und VOoO Z  enen
(VV 2-1 das zweiıte Wort VO (Gjuten Hırten und dıe
Aussage VO einen Hırten VONN der einen er‘ (VV
16); das Wort VON der Lebenshingabe (VV L f ] 6)
Worte Von der Gemeninschaft zwıschen Jesus und seınenLesejahr (Joh 0,27-30):
- Schafen“, VO Geschenk des Lebens Ss1e und VonN ihrer
Bewahrung.®

Die Rufe VOr den Evangelien
In den esejJahren A, gleichlautend: S ely]ja. (So spricht der Herr:) Ich bın der

gute Hırt Ich kenne dıe Meınen, und die Meınen kennen mich.“ (Joh

Die ersie Lesung
Wie ın der gesamten Osterzeıt nistamm die Lesung Aaus dem Neuen Testament

(Apostelgeschichte). Den erıkopen des vierten Sonntags der Osterzeıt ist gemeın,
„Predigttexte“ Verkündigung kommen:

Lesejahr (Apg 2,14a.36—41) Petrus „Gott hat ıhn Herrn und essias gemacht,
diesen Jesus, den ıhr gekreuzıgt habt“ 36)

Lesejahr Apg „ö—1 Petrus „ JESUS ist der Steıin, der VOI euch Bauleuten verworftfen
wurde, der aber ZU) Eckstein geworden ist‘  .06 H

Lesejahr (Apg 13,14.43—52) Paulus und Barnabas .„Euch mußte das Wort Zzuerst VOCI-
werden. Da iıhr CS aber zurückstoßt und euch des ew1gen Lebens unwürdıg ze1gt,

wenden WIT uns Jetzt die Heı1iden“ 46).'
Der Antwortgesang

Der Antwortgesang auf dıe Lesung orei das Leıitmotiv des Sonntags auf:
Lesejahr (Ps 23,1—3.4.5.6 mıt der Antıphon als Kehrvers): DEr Herr ist meın Hırt. :

miıch Wasser des Lebens‘‘.
Lesejahr (Ps 00,1—3.4.5 mıt tıphon): „ Wır Siınd das olk des Herrn, dıie er‘ se1-

NT Weide‘‘
Im Lesejahr ezieht sıch der twortpsalm (Ps 118,1.4.8—9.21—23.26.28—29) mıt der

Antıphon: „ AJeT Stein. den dıe Bauleute verwarten, ST ist ZU Eckstein geworden“ auf das
„Chrıistus-Eckstein-Motiv“ der Lesung.

Die 7zweılte Lesung
Die Sonntage der ÖOsterzeıt en eiıne „Tortlaufende esung in Auswahl*‘ (Bahnlesung).

Dem Lesejahr sındSC aus dem ersten Petrusbrief, dem Lesejahr Texte Aaus dem

rdo lectionum MI1SSae, Nr. 49—51 Vgl ÜBOLD, Entstehung und Bewertung der Per1-
kopenordnung des Römischen Rıtus für dıe Me1Ntfeier SOonn- und esttagen. Paderborn 1986, 261

ÜBOLD, eb  * 33Of.
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ersten Johannesbrief und dem Lesejahr erıkopen AQus der Offenbarung des Johannes
zugeordnet.

Im Lesejahr etr 2,20b—-25) ist eın ezug ZU vangelıum da. Der ext bezeichnet
Chrıistus als Hart und Bıschof Seelen“ ers 259: vgl Joh Der Gute Hırt als Ge-
genbild Dieben und Räubern.

Ebenso im LesejJahr (Offb’„Denn das amm wiıird S1Ee weıliden und
den Quellen des Lebens führen“‘ ers 17) und Joh 10,28 „Ich gebe ihnen meılınen Scha-
fen) ew1ges en  c

Im Lesejahr 1äßt dıe er1kope Joh 3,1—2 keinen eZug ZUT österliıchen eıt erkennen.®©

Die (Orationen
Das Motiv VO (juten Hırten wird 1mM Tagesgebet der elteliler österliıchen Bıld

„Allmächtiger, ewiger Gott,
deıin Sohn ist der Kırche siegreich VOTAaUSSECANSCH
als der ute Hırt.
Geleite auch die Herde,
für dıe se1n Leben dahıngab,
aus aller Not ZUT ewigen Freude.“

Wıe Jesus der gute Hırt ist, ist auch der Vater Hırt seines Volkes

Das Schlußgebet lautet:
„Gott, du Hırt deines Volkes,
sıeh voll uld auf deıne Herde,
die durch das kostbare Jlut deınes Sohnes erkauft Ist;
bleibe bel ihr
und führe S1E auf die Weide des ewiıgen Lebens.“

Kommunilonvers
Im Kommunionvers schhelblıic sıngt und Jubelt die Kırche

„Auferstanden ist der ute Hırt Er gab se1in Leben für die Schafe.
Er ist für seıne Herde gestorben. allelu)©

Die Texte des Stundengebetes
Das Stundengebet grei dıe Verkündigung des Guten-Hırten-Sonntags in den Magnificat-

und Benedictus-Antiphonen auf:
Die Magnificat-Antiphon ersten Vesper: „ 50 spricht der Herr Ich bın die Tür; WT

urc mich eingeht, wird gerettet. Halleluja.“ (Joh 10,9)
Die Benedictus-Antıiphon: AICH bın der Gute Hırt, ich bın der Weg, dıe ahrheıt und das

en Ich enne die Meınen, und die Meıinen kennen mich. Halleluja.“ (Joh ’  a} 14,6b;
10,14b)

Die Magnıificat-Antiphon ZUT zweıten Vesper: „Meıne Schafe hören auf meıne Stimme:;
ich kenne s1ie und s1e folgen mMIr. eluja.”“ (Joh

In der Psalmodie vlerten Ostersonntag ist der Gute-Hırte salm 23 als erster salm der
Kleinen Hore verzeichnet. Die Platzıerung ist jedoch nıcht spezifisch, sondern hängt be-

Ebd 353
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kanntlıch damıt ZUSaMMCN, dieser Öösterliche salm 1mM Wochenpsalterium des zweıten
und vlerten Sonntags 1er selinen treffenden atz hat

Zusammenfassung
/Zusammenfassend Läßt sıch Lıturgie des vlierten Ostersonntags Das Gesıicht des

Sonntags ist star' vVvon dem Motıv des Guten Hırten geprägt Die ematı durchzieht WIe
eın roter en sowohl das ellformular WIe eıle des Stundengebetes

Ungefähr in der Miıtte der Pentekoste, faßt die ematı des „Guten-Hirten-Sonntags“ die
Erscheinungsevangelien der dre1 vorhergehenden Ostersonntage ZUSaMmMenN, indem S1e
diese mıt dem Bıld der lıebenden Fürsorge des Hırten selıne ıhm 'aute er VOCOI-
bındet .„Die ematı des ‚Guten Hırten“ vierten Ostersonntag steht 1er nıcht in sıch

für sıch, sondern will als rückblickendes und zusammenfassendes Symbol verstanden
werden, das In einer Momentaufnahme noch einmal Ausdruck rn WAas den Kar-

ÜUstertagen (1n Entfaltung der Ostervigil) etappenweıse erlebt und gefelert wurde Chri-
STU!:  N ist SCHANSCH, dıie verlorene Menschheit suchen, und hat se1n en hingegeben,s1e Vater zurückzuführen.“”

Der Gute-Hirte-Sonntag“ IM ild spirituelle Erschließung
Das Osterbild der Ostkırche, dıe „Anastasıs-Ikone“‘, ze1gt Chrıistus ın der Unterwelt, im

J] otenreıch. Die Christen in Griechenland und ulilan: en CS nıe Wa dıe Auterste-
hung 16 darzustellen: eın Geschehen, das sıch raum-zeıtliıchen Kategorien entzieht.
ber S1e tellen dar, WAas Ostern uns Menschen bedeutet. das ist Ja das Eintscheiden-
de Im Mittelpunkt des Bıldes der gute Hırt, Jesus Chrıstus, der mıt mächtigem Trıtt dıe
Pforten der Unterwelt zerstört und die Gefangenen befreit. Stellvertretend für das SaNzZcMenschengeschlecht faßt C Adam und Eva ıhren Handgelenken (der sıchere Griff, der
nıcht abrutschen kann) und holt S1e AQus ihren Gräber heraus. Die one verdeutlicht ZU-
nächst, Wäas WIT 1im TE bekennen und ın der Theologie des Karsamstags bedenken „Hın-
abgestiegen in das IC desc In em wurde uns Christus gleich, „gehorsam bis
ZU) bis In das Trab In seinem terben überwiındet CT den JTod; der uNns alle bedro-
ende, widersinnige J10d, der das Von Gott geschaffene e  en vernichtet. urc die uler-
stehung SIı ist wi%ß besiegt. Darum sıeht INnan auf diesen Osteriıkonen oft eine gefesselteGestalt; s ist der JTod, der besiegt ist und keine acC mehr hat In der rettenden, erlösen-
den Tat Jesu st1 erfüllt sıch das Wort aus dem Johannesevangelium: „Ich gebe ihnen
ew1ges | Frıdolin Stier ‚unendliches‘ en Sıe werden nıemals zugrunde gehen, und
n1ıemand wırd S1e me1ıner Hand entreıißen. Meın Vater, der S1e mır gab, ist orößer als alle,und nıemand kann S1e der Hand meılnes Vaters entreißen‘‘ (Joh 0,27-29)

In der äaltesten UOsterpredigt des Melıton Von €es (F VOT 190) pricht der lebendigeChristus den Erlösten und Befreıiten:
„Nun also,
kommt alle,
ihr Stämme der Menschen
Ich bın uer Leben
Ich bin UTrTe Auferstehung.

RECKINGER, Da bın iıch mıitten unter euch Gelebtes Kıirchenjahr. Freiburg 1981,
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Ich bın uerT 1Cc
Ich bın ure Kettung
Ich lasse uch auferstehen
durch Rechte!*

Weıl Jesus und der Vater C11S SInd (Joh 10 30) 1st C® Gott selbst der unNns auferstande-
NnenNn Chrıstus die ände der ersöhnung rettend entgegenstreckt

Das 1St die Osterbotschaft dıe dıe Ostkırche der Osternacht als Ustertroparıon ohne
Unterlal sıngt und auch der Osterzeıt nıcht verstummen äßt

„Chrıistus 1St erstanden VO  — den oten
und hat den Tod durch den Tod
und denen den Gräbern
das Leben (imaden gebracht 12

Der gzule Hirt als Lebens- Un Totenbegleiter
Keın Motıv der altc  ıstlichen Kunst der atakombenmalere1 und der arkophag-

plastık ke  S häufig wıieder WIC das Motiv des Hırten Er 1sSt der eigentliche O
tenbegleıter der nıcht 1e WeNn der Wolf kommt sondern SCIMN en hıng1ıbt für dıe
Schafe elche Sterbeermutigung mußte VOIl olchen Bıld ausgehen WenNnn 111a 6
1Ur tief der CISCHCH eele e1in ıldete Christus selbst dıe Se1ie hınüber WIC der
Hırt das Lamm auf SCINECN CcChultern

Pseudo EKpıphanıus Schılde Predigt eindrucksvoll WIC (jott selbst Tode auf
dıe uCcC geht ach dem Menschen WIC ach dem verlorenen Am Ende der Predigt
spricht Christus

„Wach auf. steh auftf VONN den Toten! Ich bın das Leben der oten INe1IN himmlischer
ater auf das verlorene Schaf. DıIe neunundneunzı1g Schafe der Engel harren auf ihren Miıt-
knecht dam Wann ohl aufsteht Wann ohl auffährt und heimkehrt ott Eın Cheru-
bımthron 1ST bereit das Hochzeıtsgemach 1st hergestellt dıe CWISCH und Wohnungen Sınd
offen die Schätze alles uten Siınd aufgetan das Hımmelreich VOT allen Zeıten auf euch das
kein Auge JE gesehen kein Ohr gehört und das keines Menschen erz emporstieg diese Güter
harren des Menschen 6C

DEr Herr als Hirt und milder Wirt‘“* (Psalm 23)
„Der Herr 1St INe1N Hırt‘: das 1st das ema der ersten trophen des 23 Psalmes Wıe

C111 be1 SC1IHNCINHN Hırten geschützt und geborgen fühlt sıch der änger der Hut
des Gott-Hırtens „Er erquickt eeie WIC mıt frischen Er leıitet ıhn auf rechtem

) MELITON VON SARDES Vom Passa DiIie äalteste chrıstlıche Osterpredigt Freiburg 963 1291, Nr
103 SophıaY  Vgl das Il Hochgebet der Versöhnung: „Ef ıst dıe Hand, dıie du den Sündern entgegenstreckst.“ II Der orthodoxe Gottesdienst. Göttliche Liturgie und Sakramente. Maınz 19 J.]
1.:14 Vegl DERS:, Mysterium der Anbetung. Göttliıche Liturgie und Stundengebet der Orthodoxen
Kırche öln 1986 394
(‚PIPHANIUS, Homilie auf den Karsamstag: 43, 440—464 zıitiert nach

Glauben AUusSs der Liebe Eıinsiedeln 1970, 383—389, hıer 388
Ü Vgl gleichnamigen Artıkel von R, 111 254267
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Weg und beschützt ihn VOT jeglicher Gefahr. nıcht weıl CI, der ensch, verdient, sondern
Seınes Namens wiıllen015

Und der Herr ist se1n Wırt .„Du deckst mır den 1SC Wiıe eın 1eDvo empfangenerGast fühlt sıch der Diıichter seinem Gott gegenüber; „dem der Hausherr den 1SC bereitet
hat und dem CT ach oriıentalıscher Gastsıtte gleichzeitig seinen Schutz gewä dıe
Feıiınde draußen Vor seinem Zelt das /Zusehen aben Als selbstverständliche abe der Gast-
freundschaft oılt im Morgenland das Ol, eın notwendiges das Aufreißen der
Haut In der Sonnenhitze: der Hausherr gie 6S e1genhändıig ber das aup des Gastes, und
den elCc| mıt Weın, den CL vorgesetzt hat, 1t wa ıhn immer VvVon CI gleich-überfließt Er |der eter| hat Gefühl, uCcC und Gunst ıhn geradezu VOI-
folgen, und CI ist glücklich, wenn immer Haus des Herrn, 1Im J1empel, weılen darf.““

Miıt ogroßer Selbstverständlichkeit haben dıe Kırchenväter dieses Lıied „Christologisiert‘‘,
Von Christus her verstanden. der sıch selber den Guten Hırten annte (Joh 10,1 und

als Gastgeber dıe Seınen geheimnisvollen Mahl geladen hat Der salm, VO Guten
Hırten Christus verstanden, egte 568 nahe, dıe Motive VO lebendigen Wasser, Vo auf
dem aup VO bereiteten 4N E auf die Inıtiationssakramente beziehen.

salm 23 ist (neben salm 34) der älteste im christlichen Gottesdienst verwendete salm
Der salm gehörte ZU) wichtigen Bestandteil der Taufvorbereitung der Katechumenen. In
elıner eigenen „„tradıt1o psalmorum“ wurde salm 23 1C WIe das Herrengebet das
Symbolum den ] äuflingen übergeben und iıhr nha VOoO Bıschof er! Dıe Katechume-
NCN wurden aufgefordert, sıch den ext einzuprägen und den eigen machen.,S1e als Danksagung iıhre Inıtiation orgen und en sıngen können.
salm 23 der w1e eın anderer die rel1g1öse Grundstimmung der Kırche wilderspiegelt, dıe
Gebetsformel, dıe geheimnisvoll die dre1 Ostersakramente umfaßt Du führst mich
eplatz Wasser: dıe aufe; Du salbst meın aup mıt dıe Firmung: Du mır
reichlich den Becher die kucharıstie. So verstanden iıst der salm 23 eın großer Dankpsalmdie österlichen Sakramente, dıe insbesondere In der Pentecoste teiern sind. /
ıne Psalmenoration salm DE lautet:

Gott der Liebe,
in der Taufe hast du UuNns Leben geschenkt;:
du g1ibst uns rot und Weın
als Zeıiıchen deines Bundes.
Laß uns In der raft dieser Spelise
den Weg ZUT ewigen Wohnung gehen. e

FISCHER, Psalm Der Psalm VO' guten Hırten In Redemptionis mysterium. Studien ZUTÖOsterfeier und ZUT christlichen Inıtiation. Hg Gerhards Heınz. Paderborn 1992, 133—140,hier 1L33fT.
Ebd
Vgl DANIELOU, Psalm In DERS., Liturgie und Bıbel Die ymboli der Sakramente be1lden Kirchenvätern. München 1963, 180—-1 HEINZ, Der Psalm VO Guten Hirten (Ps 23) In der

TNEU!  en Meßlıiturgie. InL 100 (1991) 289—-306, hier 301—304
Gebete den Psalmen. Hg Haggenmüller. St. Ottilıen 1995, 45
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iturgie Konkret Guten-Hirten-Sonntag
ine Auswahl VOIN Gebeten/Lıiedern/Gesängen AdUSs dem „Gotteslob“ dıe Gestaltung

der Melfe1er/ Wortgottesdienst:

Lieder und Gesänge
AAA (Vom Tode heut erstanden ist); DA (Erschıenen ist der herrlich Jag); 2726

(Nun freut euch hıer und überall). Nle dre1 Lieder en das ‚„„Anastasıs”“-Motiv!
Zur O,  ung: 214 Chrıstus Sleger, ber Schuld und ünde), oder: 495,5 yrıe-

Lıtane1); Osterzeıt: 495,8 (Tod und Vollendung).
4474 Ps 100 als Psalmlıed 1m Wechsel zwıischen Gemeinde Vorsänger

Zum ank bzw Z.UT Kommunion: 538 heilger Leıib des Herrn), das als Ganzes eın
österliches Lied ist 1n Strophe (Du Hırt Von Gott gesandt) die ematı des Sonntags
ausdrücklıc aufgreıft.

Als aben-, ank- oder Schlußlied: 638 (Nun sınge Lob du Chrıstenheıt), Strophe
Du guter Hırt, Herr Jesus Christ

In vielen Dıözesananhängen: Die Liedfassung VoNn aul 101 (juter Hırt, du wahre
Speılse.
Gebetstexte:

781 5 Andacht Jesus Christus Der gute Hırt
765 (57) Jesus-Litane!l.


